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Kerpen. Im Juli 2023 erreichte ein
amtlichesSchreibendieKerpenerTa-
fel: Man möge zu einer Testaments-
eröffnung insRathauskommen.Und
danngeschahetwasüberausÜberra-
schendes:EineältereDamehatteder
TafelihrEinfamilienhausinderBrüs-
seler Straße inKerpen vererbt.
Natürlich war das hocherfreulich,

aber nun stand die Frage im Raum:
Was macht man damit? Verkaufen,
vermieten?DerSozialdienstkatholi-
scherMänner(SKM)Rhein-Erft,Trä-
gerderTafel,entschied:Wirrenovie-
rendasältereGebäudeundstellenes
wohnungslosen Frauen zur Verfü-
gung.
Mit dem Architekten Jürgen Mein

fandmaneinenengagiertenPartner,
der die Kernsanierung durchführte.
MitderSozialstiftungNRW,derCari-
tas-Stiftung im Erzbistum Köln und
der Marga-und-Walter-Boll-Stif-
tung standen weitere Geldgeber zur

Seite. Das Möbelhaus Porta räumte
einen nennenswerten Rabatt beim
Möbelkauf ein.
Die Geldmittel, die mit dem Erbe

verbunden waren, reichten für die
Sanierung bei Weitem nicht aus,
rund200.000Euromusstenvorallem
mit Hilfe der Stiftungen aufgebracht
werden. Mit großem Erfolg: Die hel-
lenRäumewirkenmodernundeinla-
dend,dreiZimmer fürdreiobdachlo-
se Frauen zwischen 12 und 17Quad-
ratmetern werden angeboten, dazu
ein geräumiges Wohnzimmer, eine
Küche, zwei Toiletten und ein Spei-
cher unter demDach.
Dominik Schmitz, Abteilungslei-

ter Wohnungsnotfallhilfe: „Wir ach-
ten vor allem auf Homogenität bei
der Auswahl der Frauen. Wenn wir
zum Beispiel zwei 20-Jährige in der
engeren Wahl haben, würde dazu
keine Frau im Rentenalter passen,
manlebtjadochaufengemRaumzu-
sammen.“ Ihm ist klar, dass die drei

Plätze nur ein Tropfen auf den hei-
ßenStein seinkönnen,wennmanan
die3450Menschendenkt,die inNot-
unterkünften im Rhein-Erft-Kreis
leben, davon 1195 Frauen.
TorstenHeertz,Vorstandsmitglied

des SKM, wies darauf hin, dass man
dieFrauenschrittweiseaneinselbst-

ständiges Leben heranführen will.
Christian Schumacher, scheidender
Vorsitzender des SKM, erwähnt eine
erschreckende Zahl: Die Mieten sei-
en in den vergangenen zehn 10 Jah-
renum50Prozent gestiegenundda-
mit für viele Menschen nicht mehr
bezahlbar. Marco Schmitz von der

Sozialstiftung NRW steuerte unter
anderem einen „Funfact“ bei: Die
Einnahmen der Stiftung kommen
aus den NRW-Spielbanken. „Spielen
Sie doch einfach mal Black Jack und
verlierenSieambesten,damitunter-
stützen Sie uns!“, sagte er. 500 Euro
standen auf dem Scheck, den das

Architekturbüro Jürgen Mein an die
SKF überreichte, als Anteil für den
Bau einer Terrassenüberdachung.
Pfarrer Hans-Gerd Wolfgarten seg-
netedasGebäudeein.MitdemWeih-
wasser ging er dabei sparsam um:
„Wir wollen ja nicht schon wieder
einenWasserschaden hervorrufen!“
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Kerpen. Ein Mann stand im Mittel-
punkt der Akkordeonale 2026, ob-
wohl er wie gewohnt auf der Bühne
der Jahnhalle alles dafür tat, dass die
eingeladenenMusikerinnenundMu-
sikersoloundimZusammenspielmit
anderen glänzen konnten: Servais
Haanen. Denn für den Niederländer
war es seinAbschiedskonzert in Ker-
pen, nachdem er die Akkordeonale
2009zusammenmitseinerFrauKris-
tine Talamo-Spiegel als Organisato-
rin aus der Taufe gehoben, über die
JahrezueinererfolgreichenTournee-
veranstaltungrundumdas„schönste
InstrumentderWelt“entwickeltund
sich ein großes Stammpublikum er-
arbeitethat.ErwirddieKonzertreihe
in jüngereHändegeben:AlexAlmei-
da wird zukünftig die Akkordeonale
weiterführen. Er kommt aus Brasi-
lien,lebtinDeutschlandundistwelt-
weitinderAkkordeonszenevernetzt.
AndiesemAbendinKerpenwardie

ZuneigungundDankbarkeitdesPub-
likums fürHaanen spürbar, derman-
chesMalvorRührungglänzendeAu-
gen bekam, sei es bei seinen wie ge-
wohnt tiefgründigen und humorvol-
len Anmoderationen der Musiker
und Stücke, den Jubelrufen des Pub-
likums, nachdem er das aus den
1960er Jahren stammende Chanson
„Les Neiges du Kilimandjaro“ nicht
auf seinem Akkordeon spielte, son-
dern begleitet von der flugs so von
ihm titulierten Servais-Haanen-
Combo sang, oder bei der ersten Zu-
gabe des Abends. Allein und in sich
versunken spielte er auf seinem

Akkordeon ein Liebeslied, das er vor
Jahren für seine Frau komponiert
hatte. „Für das Mädchen in ihr und
ihre grünen Augen“, kündigte er das
Stück an.
Zu seiner Abschiedsakkordeonale

hatte sich Haanen sechs Mitstreite-
rinnen und Mitstreiter eingeladen,
mit denen er bereits in vorherigen
Ausgaben auf der Bühne gestanden
hatte: vier weitere Akkordeonisten,
eine Cellistin und einen Saxofonis-
tenundSänger.Wiegewohntkamen
die Musiker aus verschiedenen Län-
dern und repräsentierten unter-
schiedlicheMusikstile und Traditio-
nen:AdrianadeLosSantosperform-
te südbrasilianische Gauchomusik
mit schwungvollen Rhythmen, die
sie mit ihrem relativ kleinen Akkor-

deon im Stehen spielte. Zabou Gué-
rin aus Frankreich musizierte solo,
zusammen mit Johanna Stein am
Celloodermitallenzusammenüber-
wiegend Eigenkompositionen, Bei-
spiele dafür, wie modern und teils
avantgardistisch Akkordeonmusik
klingen kann – Geräusche nachah-
mend, voller Rhythmuswechsel und
doch immer wieder zu zarten Melo-
dien kommend.
Emotional, intim und nur auf den

ersten Blick einfach war die Musik,
die der Italiener Maurizio Minardi
vorstellte. Der Grieche Dimos Vou-
gioukas zauberte auf seinemBando-
neon melancholische Stücke voller
Sehnsucht hervor, bei denen man
das Rauschen des Mittelmeeres zu
hörenmeinteunddie inder traditio-

nellen Rembetiko-Musik gründete.
Diogo Picão aus Portugal bereicher-
te mit seinem Saxofonspiel die
Akkordeonklänge um eine besonde-
re Note, während umgekehrt ihn die
Akkordeonisten bei einem von ihm
komponierten und gesungenenmo-
dernen Chanson in portugiesischer
Sprache begleiteten.
Wie überhaupt das Zusammen-

spiel aller Musiker zu den Höhe-
punkten des Abends gehörten. Die
Lust und Freude am Zusammen-
spiel, amHörenaufeinanderundwie
sich der Klang der ganz unterschied-
lichenAkkordeons ineinembreitge-
fächerten Tonspektrum vereinten,
war jederzeit zu merken, während
die Hände virtuos über die vielen
Knöpfe und wenigen Tasten flogen.

Bedburg. Die 18. Musikmeile in Bed-
burg gehört zu den Gewinnern des
LVR-Wettbewerbs „Feiern für alle“.
Damit zeichnet der Landschaftsver-
band Rheinland inklusive Veranstal-
tungen aus.
Sascha Solbach, Bürgermeister der

Stadt Bedburg: „Der Aufruf des LVR
hatunsneugieriggemacht.“DieStadt
habe imZuge derVorbereitungen zur
Musikmeilenocheinmaleinbesonde-
res Augenmerk darauf gerichtet, wie
allenMusikfans einbarrierefreierZu-
gang zum Fest ermöglicht werden
kann. Den LVR überzeugte die Stadt
mit räumlicher Barrierefreiheit, bar-
rierefreier Kommunikation und Be-
schilderung, dem Einsatz von Lotsen
auf demGelände, einerZone fürRoll-
stuhlnutzende vor der Hauptbühne,
einem Ruheraum für geräuschsensi-
ble oder ruhebedürftige Menschen
sowie der Möglichkeit einer Beglei-
tung für Menschen mit Sehbehinde-
rung.
Nun freut sich die Stadt über ein

buntes Veranstaltungspaket. Dazu
gehören ein Auftritt der inklusiven
Band „Collective One“, Rollstuhlbas-
ketball mit dem RSC Bergheim, das
„Mobil der Begegnung“ des LVR mit
verschiedenen Mitmachangeboten
sowie finanzielle Unterstützung für
zusätzliche Maßnahmen zur Barrie-
refreiheit. Die Stadt möchte damit
einen Gebärdensprachdolmetscher
auf derHauptbühne finanzieren.
Die Musikmeile Bedburg war einer

von drei Gewinnern des LVR-Preises.
Das Festival findet wieder am Sams-
tag, 5. September, in der Bedburger
Innenstadt statt. (msp)

Erftstadt-Liblar. Unbekannte sollen
am vergangenen Samstag in Liblar in
leerstehende Geschäftsräume einge-
drungen sein .Vondort aus hätten sie
ein Loch in eineWand gestemmt, um
in ein benachbartes Juweliergeschäft
zu gelangen. Die Polizei Rhein-Erft-
Kreis fahndet nun nach einem oder
mehrerenUnbekannten.
Laut Polizeiberichtenmeldete sich

gegen 23.50 Uhr ein Zeuge, der ver-
dächtigeGeräuscheausdemGeschäft
im Einkaufszentrum in Liblar am
Holzdamm gehört hatte. Alarmierte
Polizisten stellten die aufgehebelte
Eingangstür der benachbarten leer-
stehendenGeschäftsräume fest. Dort
hatten Unbekannte seit etwa 21.45
Uhr ein Loch in die Wand zum Juwe-
liergeschäft gestemmt. Offenbar wa-
ren sie jedochnochnicht indas Juwe-
liergeschäft gelangt.
Die Beamtinnen und Beamten des

Kriminalkommissariats 22 haben die
Ermittlungen aufgenommen und su-
chen Zeugen. Hinweise nehmen sie
telefonisch unter 02271/810 oder per
E-Mail entgegen. (enp)
poststelle.rhein-erft-kreis@poli-
zei.nrw.de
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Elsdorf. Grundsätzlich ist ein An-
schluss von Elsdorf an die Erft-S-
Bahn wirtschaftlich, technisch und
betrieblich umsetzbar. Zu dem
Schluss kommt eine vomStadtrat in
AuftraggegebeneMachbarkeitsstu-
die, die jetzt im Verkehrsausschuss
vorgestellt wurde.
Ein Karlsruher Verkehrspla-

nungsbüro prüfte die Machbarkeit
eines Nebenarms der geplanten S-
Bahn Köln-Bergheim-Bedburg mit
einem 4,6 Kilometer langen Gleis
von Bergheim-Zieverich entlang
der Aachener/Köln-Aachener Stra-
ßezueinerneuzuerrichtendenHal-
testelle südlich von Lidl zwischen
Erft-Center und Jackerather Straße.
Der Untersuchungsraum wurde in
einem Verkehrsmodell dargestellt,
um verlässlichere Prognosen für
Verkehrsströme und ÖPNV-Ange-
bote zu ermöglichen. Zusätzlich
fanden Abstimmungen unter ande-
rem mit dem Zweckverband
go.Rheinland, dem Rhein-Erft-
Kreis und der Stadt Bergheim statt,
umbetriebliche und technischeAn-
nahmen abzustimmen.

Kosten von 50Millionen Euro
Die Fahrzeit der neuenVerbindung,
fürdieein20-Minuten-Taktzugrun-
degelegtwurde,würdevierMinuten
betragen. Die Umsteigezeiten zur
Erft-S-Bahnwürden in denStoßzei-
ten morgens in Richtung Köln und
abends in Richtung Elsdorf bei rund
drei Minuten liegen. Mit nur einem
Umstieg könneman daher in 40Mi-
nuten zwischen Köln und Elsdorf
pendeln.
Bei einer „überschlägigen Um-

weltbewertung“, so heißt es imGut-
achten, „konnten keine absoluten
Planungshindernisse festgestellt
werden“. Identifizierte Konflikte
seien lösbar. Als Investitionskosten
für den Bau der Strecke nannten die
Planer gut50MillionenEuro, fürdie
nach weiteren Wirtschaftlichkeits-
untersuchungen Bundes-Förder-
gelder gemäß dem Gemeindever-
kehrsfinanzierungsgesetz bean-
tragt werden sollen.
Die Stadt wird jetzt die nächsten

planerischen Schritte mit weiteren
Behörden und Akteuren abstim-
men, umdasVorhaben voranzutrei-
ben.EineUmsetzungdesVorhabens
ist, wie die Verwaltung dem Aus-
schussmitteilte, „bis zum Jahr 2036
angestrebt“.
Seit 1995 ist Elsdorf vom Schie-

nenverkehr abgeschnitten, nach-
dem die damalige Verbindung zwi-
schen Neuss und Düren dem Tage-
bau Hambach weichenmusste.

Hell, modern und einladend wirken die Zimmer, die 12 bis 17 Quadratmeter
groß sind.

Das Einfamilienmhaus in der Brüsseler Straße hatte eine ältere Dame aus Ker-
pen der Tafel vermacht.

Marco Schmitz, Torsten Heerz und Christian Schumacher (v.l.) bei der Einweihung der Wohngemeinschaft für obdachlose Frauen Foto: Bernd Woidtke

Maurizio Minardi und Dimos Vougioukas (v.l.) begleiteten Diogo Picão bei einem von ihm komponierten portugiesi-
schen Chanson. Foto: Michael Henke

Domink Schmitz, Abteilungsleiter
Wohnungsnotfallhilfe:

Wir achten vor
allemauf

Homogenität bei der
Auswahl der Frauen

Wohngemeinschaft fürobdachloseFrauen
TafelundSKMhattendasHausvoneinerälterenDamegeerbtundmitHilfevonSpendenrenoviert

SeineAugenglänztenvorRührung
ServaisHaanengabaufderAkkordeonale2026inKerpenseinenAbschied
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Einbruchdurch
leerstehendes
Geschäft

VonKölnnach
Elsdorf in40
Minuten
StudiehältAnbindung
anErft-S-Bahnfür
machbar


